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In der Heimat desArabi chen Pferdes (1)
Als Liebhaber arabischer Pferde war ich schon immer fasziniert von den Geschichten über Beduinen und ihre edlen Pferde. Doch seit

ich die Bücher von Carl Raswan gelesen habe.woIlte ich auch wissen.ob es wohl die Beduinen und ihre Pferde in unserer Zeit noch gibt.

Die BEÜUÜIIEII reiten “ITC S?lte?
meist nur mit Halfter - allerdings
mit ei?él' Kette als NâSGIIb3|1d.-
The Bedouins ride their mare: often only

with a halter - however; they use a chain
as a noseband.
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amaskus. die llaiiptstadt Syriens und
Ausgangspunkt meiner Reise. liegt zwi-

schen dem Aiiti-Lilwaniiii. einein Gehirgs-
zug. und der Syrisehen \\'üste. l)ie Stadt ist seit

langem als Handelszentrum und Station der
\\eiliratielistr;tlše bekannt. die aus lnnerarahien
zum f\littelmeer fiihrte. Die angrenzende Syri-

sche Wüste und die .~\l jazirali. das Land z\\'i-

selten Euphrat und Tigris_ waren die Heimat eini-
ger wiclitiger pferdeziichtender Beduinenstíini-

me. die regelmiilsig aul ihren \\'anderungen in

die Nahe von Damasltus kamen und so wurde
die Stadt ein Muß für alle Ankiitilsk<›minissit›nen.

die auf der Suche nach arabischen Pferden \\'a-

ren. Die Zeiten haben sich geiindert - doeh auch

heute ist Syrien ein Xltils für jeden. der sich ernst-
haft für das araliisehe Pferd. seine Geschichte
und seine llerkunft interessierte

Ein Traum Wurde wahr
Ich hattediesen Traum. einmal in die Al_laz írah zu

reisen. um dort die „echten“ Beduinenpferde zu

sehen. Kaum hatte ich meinen Wunsch dem Prii-

sidenten des Syrischen Araherztichtverhitncles.
Bitsiljadaitn. itnvenraut. als dieser auch schon ein
Auto \'<›m Land\\'irtschal`tsministeriuni samt Fah-
rer organisiert hatte. sowie Ahmed Alshaikh als

Begleiter. der für die Identifizierung und Blutty-

pisieiiing (Elternschaftsüherpriifung) der Pferde

in Syrien \›erant\\'ortIieh ist. Su ausgerüstet mach-
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ten wir tins auf den Weg tind erreicltten l)iivr^

az Zitwr ( Deir Az-Zort nach sechs Sttinden Fahrt
gegen Älitternacltt. \Yelche l`7berr;ischung. itls wir

B;tsil_l;tdit;tn und seinen Freund beim Frühstück
wieder trafen! Er wollte es sich nicht nelinien lits-

sen. diese Reise selbst zu machen. denn er hiit-

te die Pferde tind die Beduinen seit einem _I;thr

nicht gesehen - und er wollte ein Pferd kaufen!

Am nächsten Morgen verließen wir Davr az

Zirwr. das am Euphrat liegt. in Richtung Al llas-
sitkah. wo itn einer Stritlšenkreuzung Scheich

Damir al Nlarzakitni auf uns wanete. ttrn uns den
Weg zu seinem Hof zu zeigen. Die Landscltaft ist

hier flach und trocken. es herrschen Gr;ttt- und
Gelbtöne vor. Dennoch ist dies hier Ackerland.
wo Roggen, Weizen und Hafer angebaut wird.
Die Felder werden nur tinterbrochen dtirch die
kleinen Dörfer. durch Schafherden - der Reich-

tum der Menschen hier -_ tind das gelegentliche
Zelt der Beduinen. Die Beduinen heute leben die
meiste Zeit in festen Häusern aus Lehmziegeln
gebaut. und daher ist das schwarzbniune Zie-

genhaitrzelt selten geworden. Und selbst wenn
man noch eines sieht. wurde die Stute und das
Kamel vor dem Zelt. die früher für einen ktirzen

Fohlen können
sich etwa ein jahr
lang Ihrer Freiheit

erfreuen. - Fool: con
enjoy their freedom for

about one yeon

Ritt ins Dorf oder zum Tritnspon des gesiimten

llitusstitnds gebraucltt \vtrrden_ heute durch ein

Nlotorritd und einen LK\\` ersetzt.
Mit ieder Abzweigung wurde die Stritlse schma-

ler. bis es zuletzt mtr noch ein sitndiger Feldweg
war. der ttns nahe :tn die iritkische Grenze führte.
Nur wenige hundert Meter weiter pittrouillienen
die Amerikaner auf iritkischer Seite. \\`íihrend
des lriik-Krieges. so erzíihlte uns Scheich Damir
spiiter. hiit er zwei Stuten bei einem ß<›mben;in-
griff dtirch die l'S Armv verloren - das ist. was
man wohl „Kollateralscltaden" nennt...

Wir fanden die Pferde von Scheich Damir iinge-

p?ockt atifeinem itbgeernteten Feld. Sein Hengst

Sitqer Shitntmar. ein Fliegenschimmel. geboren
l*)89. ist ein Saglttwi Miirzakani auf beiden Sei-

ten des Pedigrees. Er gehört zu einer Gruppe von

Pferden. die von der \\Z~\HO nach ihrer l`ntersu-
chtingsreise im jahr 2002 akzeptiert wurde. I)ie
Pferde sind recht klein tind ittif den ersten Blick

unscheinbiir. mit Köpfen. die wir im Westen nicht

als „hübsch“bezeichnen würden. Dennoch zeigen
diese Pferde iimbisclte Eigenschaften. wenn man
beispielsweise die Kruppe der Fuchssttite Sheikhit

Shammar betrachtet. ihr trockenes Fundament.
die wohlgeformten Ohren. die feine Haut. Man

muß bedenken. daß diese Pferde nie in ihrem
Leben einen Stall sahen. sie leben ganzjährig im

Freien und müssen die Hitze des Tages und die

Kiilte der Nacht aushalten: sie stehen auf einein
Feld. angep?ockt mit einer Kette. die Vorderbeine

gewöhnlich gehobbelt - nur die Fohlen können
sich im ersten Lebensjahr ihrer Freiheit erfreuen.
Heute müssen diese Pferde zwar keine harten Rit~

te mehr absolvieren - abgesehen vielleicht von

gelegentlichen Distanzritten über 20-30 km -.
aber ihr .Leistungstest" besteht in ihrein Kampf

gegen die harsche l`mwelt, in der sie leben.
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Raswan lag falsch stark. kompakt. ktirz. im Quadratformat. mit

Die Nägel auf dem Nasenband verhindern, daß
der Absetier bel der Mutter saugen kann. -Tlie

nuíls on the noseband prevent the weanling from sucking

from his mother.

Saqer Shaminar gehört zu elner Gruppe von

Plerdenµlle erst 2002 von der WAI-I0 anerkannt
Vliirtle. - Soqer Shaminor belong: to o group ofhorses that

were accepted by WAHO only ln 2002.
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Scheich Dainir. der zum Stamm der nördlichen

Schatnmar gehört. lud uns zum Abendessen ein.

Glücklicherweise konnte Basil ihn davon über-

zeugen. daß es nicht nötig ist. für jeden seiner

fünf Giiste ein lamm zu schlachten - wie es Tra-

dition ist -. sondern daß ein lamm für uns alle

ausreichend sein würde. L'nd tatsíichlich habe

ich noch nie so phantastisches lamm?eisch ge-

gessen! Wíilirencl wir so im Beduinenstil auf dem

Boden beim Abendessen saßen. erkliirte Scheich

Damir. daß er noch immer einige der Beduinen-

traditionen atifrechterhíilt wie beispielsweise die

Pferde- und Kamelzucht und diejagd mit Falken,

auch wenn sie mittlerweile seßhaft geworden

sind. Derzeit besitzt er rund 10-15 WZAHO-aneß

kannte Pferde und er ist der Besitzer des Stam-

mes Saglawieh Ttlarzakanieh. von dem es heute

noch etwa 40 Pferde gibt: der Stamm ist seit rund

180 jahren im Besitz seiner Familie. Die Grün-

derstute dieses Stammes gelangte durch einen

Raubzug (ghazu) gegen die Anazeh als Beute in

den Besitz der Maizakaniehs. Ich muß gestehen.

daß ich bislang nichts von den Saglawieh Marza-

kaniehs gehört hatte. aber es gibt in Syrien rund

4045 Stämme (siehe Tabelle) - weit mehr also,

als uns im Westen so geläufig sind.

Basil erklärt mir. daß die „Stammes-Theorie"

von Raswan Nonsens ist und hier im Ursprungs-

land des arabischen Pferdes völlig unbekannt

sei. Raswan behauptete. daß die Pferde be-

stimmter Stämme. wie Koheileh. Saglawieh

und Ma`anagieh. bestimmte Gebäudemerkmale

aufweisen würden. Der Kobeileh sei maskulin,

einem kurzen Kopf; der Saglawieh sei feminin.

leichter. eleganter. mit einem líingeren Kopf und

der I\la`anagieh_ sei nach Raswan der .Rennpfer-

detyp“ mit einem eher ordiníiren Kopf und abge-

schlagener Kruppe. Daß dieser Theorie keinerlei

Bedeutung zukommt. wurde mir auf meiner

Reise spätestens dann klar. als ich gerade unter

den Maanagiehs einige der schönsten Pferde ge-

funden hatte! Aber auch wenn man etwas mehr

wissenschaftlich an die Sache herangeht. macht

es keinen Sinn. daß die Gebiiudemerkmale mit

dem mütterlichen Stamm korreliert sein sollten.

Es ist eine Tatsache. daß der Namen des Stam-

mes eines Pferdes über die Stutenlinie fortge-

führt wird. daher gilt: ist die Stute eine Saglawieh

Marzakanieh. sind es auch ihre Fohlen. egal wer

der Vater ist - er kann durchaus von einein an-

deren Stamm sein. Stellt man sich vor. das betref-

fende Pferd hat diese eine Linie von Saglawieh

Marzakanieh-Blut über seine Mutter. Großmutter

und Urgroßmutter. etc.. aber die große Mehrheit

AJ 6/2006
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seiner :inderen \brfithren gehören einem iinde-
ren Stumm itn. so ist es dennoch liiut Definition
ein Siigliixvieh Miirziikitnielt - egal wie viel Blut
dieses Stammes im Pedigree zu finden ist, oder
\\^ie sein Gebiiude iiussieht.

I)ie Bedeutung der Stämme ist eine andere:
\Xenn in früherer Zeit eine Stute sich durch ihren
Mut oder ihre Schnelligkeit iitisgezeichnet hat.

oder weil sie ihren Besitzer aus einer schwieri-
gen Situation gerettet hitt. so wurde ihr Blut hoch
geschíitzt. Wurde sie dann zur Zucht verwendet,
so wurde ihre Linie (Stamm) nach ihrem Besit-
zer bennnnt - iin Fall der Marzukiiníelis war es
eine S2lglll\\`lC`l1. die im ghiizu erbeutet wurde.
und so kam der Stiimmesname Saglawieh Marz-
akiinieh zustande. Aber der Typus Pferd. den sie
und ihre Nachfahren darstellen. entspricht dem
Geschmack des Besitzers. Dieser Typ mag sich
über die Generationen verändern. wiihrend der
Stiimmesname erhalten bleibt. L'nd natürlich fin-
det man ähnlich aussehende Pferde bei einem
Besitzer, wie auch in Europa. weil sie seinem
Zuchtprogrnmm entsprechen.

AJ 6/2006

In Syrien existierende
Pferdestämme/Strains
maintained in Syria

.›\l lliiiutliiniiit

Al Dithmtit

Al Sliweiiiiiit

_›\l S1lglll\\`l1ll

Al Obityiit

Al Keheiliit

A] Äliiltniigiitt

Al lledeb

Iliiiiidimiiit lbn tšltoriib
lliiiudiinieli Semrieh
Hiimdiinieh Al lífri

l)ithm;i|i 5ll2ll1\\'1ll1

Sliweiniiit Sabbiih

S1lµlLl\\'(|lL'l Ibn Bisrit

S2lgl1l\\'lL'll _|edr;inieli
Siiµliiu ieh_ledr;inieh Ibn Zobeini
S1ll.{l1l\\`lCll_lCLll`1l?lL'll Ibn Amotit

S2llgll\\`l&'l1 Sliiiifieli
Siigliiwieli Miirziiktinieli

Ohityet Ibn Heliiuxin
Obityet l'm_lreis
()b;i}';ih Seheilieh
Olmyiili Sliiirukieh

Keheilet Ibn Ällllllíf
Keheilet l`m lrqoub
Kehcilel _|reibeh
Keheilet _l;iet|imie|i

Keheilet jitlfet Siittiim Al Botilut
Keheilet vlitlfet l)1ll1\\'l

Keheileh Hublttmieli
Kclteilclt Hilifielt

Keheileh Khitllieh
Kelieileh Kli;il;i\\^ieh

Keheileh I);i`;ii;inieli
Keheileh l)ii`;ii;inieli Kiisher

Keheilet Al Riibdiih
Keheilet Reeshiih Shitriibieh

Kelieilet Sitkitlitt Touqiin
Keheilet AI Te\\';iiseh
Kclicilel .›\jtiZ

Keheilet Aiuz Ibnjleidiin
Keheileh .›\rmousheh
Keheilet Al Kubeyshti
Keheilet Krush
Keheilet Knish Al Biiidii

Keheilet Al Musineh
Keheileh Memriihieh
Keheileh Xitwiikieli

Keheilet Al Wiiti

Miikiiiiigieli Sbeylieh
Nlitkinitgieli Sbeiliet Aboti Siiifain

Hudbah Enziihi
H;tdbith Enzithi Al Fiiwiiiiriili

22/
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Besitzer eines Stammes
seit 300 Jahren
Wir besuchten noch weitere Mitglieder der Fa-

milie von Scheich Damir und trafen auf eine
SCl`l\\`1lfZC Stute. die zum \'erkaufstand. Ein junger
Išursche sprang auf ihren Rücken und preschte
davon. um uns seine Reitkunst zu zeigen und das
Temperament der Stute. Er ritt sie ohne Sattel und
nur mit einem Halfter. dieses aber mit einer Kette
als Nasenband. was leider hiiufig zu sehen ist

und offensichtlich zu Verletzungen und Xarben
führt. Der Besitzer verlangte 9.000 US Dollar für
die Stute - ein stolzer Preis. dachte ich. Aber an-
scheinend haben die Scheichs aus dem Mittleren
Osten die „Original-Quelle“ bereits entdeckt und
kaufen Pferde aus Syrien für den Distanzsport
und als Basis zur Zucht von Distanzpferden.

,í-- -

Einige Kilometer weiter finden \\'ir \\`lC(lCf eini-
ge Pferde am Boden angep?ockt und gehohhelt.
Es sind ebenfalls SLl§.{l1l\\'lt'l1 Marzakaniehs und
unter ihnen finden wir zwei Hengste. die eher
meinein Geschmack entspreclicn. Der schwarze
Barzan ist klein. kompakt. mit einem netten Kopf
und - so erklärt uns sein Pfleger - er hat an einem
Distanzritt teilgenommen. Daher wird er als Be-

schüler verwendet. und nicht Zoba`ar (der Name
bedeutet \Virbel\\'ind). ein Fliegenschimmel, der
größer. eleganter und mit einem besseren Gebäu-
de ausgestattet ist. Beides sind Saglawieh Marza-

kaniehs und das oben gesagte über die Stämme
wurde hier ganz deutlich. Wir finden auch eine
hübsche Hamdanieli Semrieli-lungstute in dieser
Gruppe. die erst kürzlich hinzugekauft mirde. Zur
gleichen Gruppe gehörten noch fünf oder sechs
Stuten. die alle sehr wohlgeniihn aussahen - eher

im Moment zu fett -. aber im Mai leben sie fast wie

im Paradies. denn sie können in den Feldern von

den reifen Ähren des Getreides fressen.

Auf dem Weg zurück schauten wir noch bei

einer Stute und ihrer Tochter vorbei. die nicht
als Nbllblutaraber registriert wurden - und tat-

sächlich wären hier Zweifel angebracht. Es war
jedoch interessant. daß die kleine jährlingsstute
ein Halfter anhatte. aufdessen Nasenband Nägel
mit der Spitze nach außen angebracht waren. um
sie vom Säugen abzuhalten - mit Sicherheit wird
die Stute schon dafür sorgen. daß sie ihr damit
nicht zu nahe kommt! Der Besitzer erklärte mir.

daß er die Kleine mit ll Monaten abgesetzt hat.

und er auf diese Weise die beiden Pferde nicht
getrennt halten muß.

Es war schon spät. als wir weiterführen. um
die Pferde von Scheich Abed Ibn Gorab, auf dem

16

Ohne Stelgbugel, aber trotz-
dem mit gutem Sitz - ein „WII-
dei' Reiter“ In Syrien.-Wnhoin
stlniips but nevertheless with a good

seat - a “wild rIder”In Syria.
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\Yeg nach Al Qamishli gelegen. zu sehen. Eine
Staubwolke machte uns neugierig und entpupp-
te sich als ein Pferd mit Reiter, der - nur so zum
Spaß - sich ein Rennen mit unseren Autos liefer-
te. Es war eine unregistrierte Saglawieh_ erkliirte
uns ihr Reiter. Ich fand es interessant. daß jeder
hier seine Stuten ohne Gebiß reitet. nur mit Half-
ter und Kettennasenband. wobei dieses sicher
oftmals sehr schmerzhaft ist. Aber dieser Reiter
hatte einen bemerkenswert guten Sitz. insbeson-
dere wenn man bedenkt, daß er ohne Steigbügel
ritt - man beachte nur die perfekte Position sei-
ner Beine!

Es war kurz vor Sonnenuntergang als wir bei

Scheich Abed Ibn Ghorab ankamen. Die Stuten
waren am Boden zwischen den Häusern ange-
p?ockt und da es Fütterungszeit war. hatten sie

alle ihre Köpfe in den großen Tonnen. die als
Tröge verwendet werden. Alle gehörten dem
Stamm Hamdanieh Ibn Ghorab an. dessen Besit-
zer Scheich Abed ist. Die Pferde dieses Stammes
waren schon immer der Stolz seiner Familie. die
diesen Stamm seit rund 500_Iahren züchtet. oder
mit anderen Wbrten, dieser Stamm ist seit 17 Ge-
nerationen im Besitz seiner Familie - Menschen-
generationen. nicht Pferdegenerationen. versteht
sich! Eine alte Fuehsstute hat meine Aufmerk-
samkeit erregt. Sie ist schon etwas grau über den
Augenbögen und ein wenig zu dünn - vielleicht
auch. weil sie ein Fohlen bei Fuß führt -. aber sie
hatte dennoch viel Ausdruck. schöne Augen und
große. erweiterungsfähige Nüstern. wie wir sie

bei einem arabischen Pferd erwarten. Dennoch
fand ich es noch immer schwierig. die Qualität
der Pferde unter der vergleichsweise schlechten

körperlichen \erfassung. die durch ihre Lebens-
bedingungen hervorgerufen ist. zu erkennen.

Es war schon dunkel. als wir uns von Scheich
Abed verabschiecleten und in Richtung Al Qarnis-
hli fuhren. Es war ein Tag voller neuer Eindrücke
und ich \\'2lT gespannt. was der niicliste Tag wohl

bringen würde - würde Basil wohl ein Plerd fin-

den. daß er kaufen könnte? II~?›i1seIzii›rgA/å›/gI/

Giidiriii lfkiidilsclikii

WAHO Konferenz
2006 in Syrien/WAHO
Conference in Syria

im Anschluß an die \\AHO-Konferenz vom
10.-16. September 2006 werden verschiedene
weiterführende Totiren angeboten. die Sie nach
Palmyra. Deir Az-Zor Lind Al Qamishli bringen
werden. Don werden Sie die Gelegenheit ha-
ben. die Pferde der Shammar-_ Tai- tind anderen
Beduinenstiimme zti sehen. von denen einige
hier in dieser Anikelserie envíihnt werden.

Weitere Informationen zu dieser Reise finden
Sie auf \\'\\'\\'.\\`2ll1().()l'§.{ und \\'\\\\`.SLll1ál-S)'.()I`g

Folloiriiig the WJ-1HO C()Ilfc'f('II(`('_/TTIHI I0-I6
Siyneniher 2006. there are post-cm;/ereirce
mms ry?wd rhiil irill take _i'<›ii ro Pa/iiiim.
Ditrr az Zauv' (Deir.-1z-Zt›r/ und Al Qiimishli.
it'here_i'oii u'iII see the hmses tfrhe Shimimm:
Tui und other tiihes. some rfuhich are men-
tioned in this series rfimicles.

H›r?ii1her i›¶i›rniu!ii›ii please check ii'ii'ti'.
imhoorg am! ti'ii'it'.suba-sixorg
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In the Homelcmd oftheA ahíem Horse (1)
As an Arabian horse lovehl have always been fascinated by the stories ofßedouins and their noble horses. But from the time l read

the books ofCarl Raswan, l also wondered whether the Bedouin way oflife ond their horses still exist, even in our days.The only way to ?nd out

Barian Is given prelerence
as slre by his owner be-
cause he particlpated ln
an enduranee ride. - Sein
Besitzer bevorzugt Barian als
Deckhengst, weil er an einem
Distaniritt teilgenommen hat.

18

is to go there - and so l planned a trip to Syria, the homeland ofthe Arabian horse.

itiiiitseiti the Srrtttii eti/iittil tiiit/ stitrtiiig
point tg/`nti' tr1]›_ ts si/im/et/ /ietiteeii the

.littiltelittitoii lloiiiititiiis itiit/ tl›e¬$i'ri`tiii

l)esert. the t`lt1` ttvis leiioii'ii_/En' tt long tinte its ti

tmtliitg centre ititi/ sttitioit o/`/he tiieeitse roiiil co-

ttIitI_Q_/t'tittI ceiitnil Arzt/Jiu tiittl /eiitliitq to the .lle-
ilitermiieiiii Sea. ?teitil/itceitt Srriiiit Desert um/
the A/_/itzímh. the litml /iettreeii fiíllft/7tYllt.'S tim/
tigris. irere home tg/`so››te mtr/or horse l›reei/iiig
ßetlottitt trihes irho itseil to zt/yirouch Diiiiitis-
cits ort their iiitenttioii trips um/ thiis Itiiiiiiisciis

soon lieeiinie zt niiisl_/or iiiti' horse fittidtttstiig
coiiiiiiissioii in their seiii't'l›_/?›r°Ai^til›ittii lioisese

time has chititeetl- hut net 'erthe/ess. .írriii is still

tt ri11tst_/oi'it›1_i~l›t›tli' trho is serioitsli* llI/('I't„'Sl('l/ in

theAmlrimt horse. its origin iiittl histoijä

A Dream Comes True
tt tms zi tlreimi of mine to go In the Al_/uzíivilr

itiiil to see the "true" Bedoiiiii hoises. I hm/
hitrilli' nzeiitioiied my ieish to Btisil?iitiiiiit. the
Presiøleiit tg/`lhe Srritiii Amh Home Associiitioii
ISAIH t. teheit he hat/ øiriziiiger/ ii ciii'_/roiii the
.ltt›iistij~ o/`Agriciiltiire, tt ttrirei: mul Ahmet/ AI-

shaileh who is respoiisil›le_/i›i' the ttteiitt/imtioii
und blood-tipiiig rfhoises in Syria. thus priyui-
retl. iee rii'oi'e otfin the ereiiiizg to reach I)iti'i' iiz
Zuier tDeir Az-Zum mviitiitt inittiitght iyter si.\'

hoitis ofitm'iiz_e. What ii sitrprtse trheii ire met

Basíljiidaan und his friend there al hretilçlèist/

He cott/(ln `t resist the idea to tio the trip htmset/Ã as
he hadn 't seen the horses und the Betloiiiiisjoi' ii
it'holeyem'- amthe llttttleil to hiti' tt horse/

the lI(l\'l iiioriiiiig. tee le/t Ditrr az Ztiiri: si-

tuated at the hanlis rf the kit/ihrzites. heiiiliiig
toit'arrls.~tl tlussa/euh. iehere. at tt romI_[imctioii.
Sheikh Dtiiiiim/.ltaizakiiiii uns itviittitejoriis ro

shoti' its the urn, to hisplace. the coitiiiijxside tms
?tit mid ivitber dry irith grey am/ _i'e/lou' being
the main colours. .\eiei1heless. this isjètriii/um/
where harter. ieheat. mut oøits are citltiiviteil. the
?elds are iiiteispeised ieith tiiti' eilltiges. _/lachs of

sheep -the wealth o/'the petple here -. am/ the
occitstorial Bedouin teiit. todttvs Beøloitins lite
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in solid houses /›iiilt_/rom llllll/ /nicks most o/the
_iear and so the tiyiicat hlack and hroien goat
hair ten/s hare hecome a iare sieht, And eien i/`

yon see them. the mare andthe camel- in the old
dais iised_/or getting 1/itickli' to the ne.\'l Village

and_/or llYllIS/)Ul'lltl(Q the irhole household iehen
on the more - hate o/ten heen ({\`L`l7(lll_Q('(l_fliI' a
motor bike anda lmck.

\l"ith each tiirit. the road became smaller
iintiljiiialli' it iras only a sandy -í\l'D tizick lea-
ding close to the hai/i border Onli' a couple ty
hnndred metres anaii tee sau' American_/orces
patroIiing_ Dniing the ima Wat: Sheikh Damir
told ns latex he lost tieo inares in a homh attack
hy the l S Artnr - that ls tehat is called "collateral
damage `L igiiess. .. \\`ejoii›id the horses rg/Sheikh
Daiiiirstandiiig tied to thegroiind in a han'ested
field. ilis stallion Sai/erShammat: a ?ea-hitteii
grey. iras horn in 1989 and is a Saglaiei Marza-
kani on hoth sides o/'his pedigree. He helongs to

a _QI'r›tI[) ofhoises that ll`9I`(' accepted hr WAHO

a/ter their iiieestigatioii tour in 2002. They look

small in size and iiiconspicitons at ?ist sight.
irith heads that ieould iiot he considered 'pretll' "

in the \\'i›.<t. llon'ei'e›: these horses displai' Am/›i›
an chamctei'i_sti'es_ i/`_i~on look al the croii/› tg/the
cheslnnl mare Sheikh Shaininai: herdij' legs. the
n'ell-sha/›ed eais. lhe_/ine skin. One has lu consi-
der that these hoises newer san' a stahle in their
li/e. thei' stai' outside all year roniid and hate
to einliire the heat o/the dar and the cold o/the
nieht. ihei' stainl in the/ie/d. peqqed irith a ro/›e

to the groiind. theirjron/ legs nsitalli' hohhled
- onli' the_/hals en/oi'_/reeiloi›i_/?›r ahoiit the/iist
year tg/'their liies. Fidaiz these horses iisna/ir are
not IllI(lL'I:Q()ltllQ any iongh mlesiiiiiwiore- apart

_/rain the occasionzi/ endiimiife ride oier 20-50
km -_ their `])('lffl›t'NI(lIlL`(' test " is their hat/le irith
the haish eiiriroiiiiieiil them' are lieiiig in,

Raswan Was Wrong
Sheikh Damit: irho he/ongs to the .\k›i1hern
Shainnzar tiihe. ineited iisjor diiiiieii Hntiinale-
li: Basil coiiiiiiced hiin that it nas not necessaiji'
to slanghter one lainhjor each guest l?ie/t as is

iiiidition. hat that one lamhjor all of ns ieoiild
he more than enough, I haiilli' erer ate such a
delicioiisli' priyiared lanih! And iehile sitting in
Bedoiiin style on the ground at dinner Sheikh
Damir ({\:Dl(lfII('(l that he still inaintains some (J
the old Bedonin tmditioiis like hreeding horses
aiid camels. and hnnting ieith jalcons. He pre-
sentli' oiens some I0-1 5 horses, who are WAHO

registered and he is the oieiier (J the Saglaieieh
.itarzakanieh stmin iehieh consists ifahont 40
horses today. and iehich has heen maintainedhr
i›fs_/z„„ft›†f0r about I80_iea›s. Thejbnndatioii
mare ffthis stmin nas taken as hooti' in a ghazn
(raidt /rom the Anazeh trihe. I mttsl admit that

"  .«= .›..; «§\_s: „:..

AHE 6/2006



itittil that tlai: l hatlit 't heart/ alioiit the llaita-
Lviiiiehs. litt/ theii there are still sonie 40--15
slraiiis iii ('.\'lSli'llL`i' in Syria /see lalile lt -_/ar
more than irelfiioit' iii Ihe "\l`est".

Basil ('.\1)l(llllS lo nie that the “Stmiii ?reoiy" o/`

Rasuzin is iioiiseiise. aiiil iiiileeil not ltiioirii here
iii the eoiiittri' o/'orlgiit o/`theAial›ia›i horse. Ras-
traii sti]›itlateil that hoises o/`cei1ai›i stmiiis. such
as /\'oheileh_ .\a_qliiu'ieh aiul .Ua iti›tt_qft›i›_ teoitlil
lillll' ilislitlcl /iltlisícøll il[y›e(tiZt›1Cex: The Kohel-
Ieh niasciiliiie, strong. compact. short. square-
/iameil. ieith a sho›1_ pretty heail; Ihe Sa_Qlau'ieh

/eniiiiiiie. lieh/ei: more elqqaiit. trith a longer
head. am/ the .ii„ii›t„_qit›i›_ accoizliiiµ to Ras-
imit. is nieaitl to resenilile the "mee hoise lipe"
irilh a iiilher oriliiiaij' head aiiil slryiiitg croii/›.

That /his theoiji' iloesii `t hear aii_i' releiaitee he-

came ahsoliiteli' clear lalei' on in my trip. irheii
ljoiiiii/ the most heaiiti/it/ s/iecinieits amoiig the
.\la aiiagiel›s.'.{/ieriill. i/Iroii look at it irith a mo-

re scieiiti/if approach. il iloesit T nialee sense /hat
the a/yieaiaiiee o/'a hoiseshoiililhe relaleil to the
ø/am ls stmiii. lt is a_/ac/ that the slmiii name o/`a

hoixe is niaiiitaiiieil i'ia Ihe ilani line. thus. Uthe
tlaiit is a .$Yl(Ql(lIl'l('l7 .\lai'zalea›iieh. the?ial is too.

ito matter u'ho Ihe sire is - he mar lie o/`a ili?-
reiit stmiii. lmagiite iiou' tha/ the hoise in ques-
tion has that one line o/`52iglau'ieh .llarzaleaiiieh
lilooøl through his zlaiii aml llI()llfl('l`ll',L{lYllI(l(lllllI.

gI'('(ll-gllllllllllllll. etc.. hat that the large majoriti'

o/'his aitcestois u'ei'e o/`a ili?ereitt slmiii: lies
still a Saigliitrieh .llarzaleaiiieh hr (le/iiiitioit - iio
matter boa' mitch o/'this hlooil he carrtes iii his

/)('(llQl`('('_ or holt' hi' loolis.
The iiieaiiiiig o/`sliaiiis is qiiile a ilillereiit

one; \\'heii i›t_/oriiier times a mare iiiai' bare
lieeii (l(`(]llll`('(l u'ho ((\`(`('ll('(l lii' her Courage. her
speed. hecaitse she saietl her oieiter in a critical
sitiiatioii or tt 'hatet 'ei' reason. her hlooil ieas trea-
siireil. \\'he›i she tms iiseiljor /ireei/ing. her /iiie
Istiziiiit aus iianieil aller her ou'›ier- iii Ihe case
o/`ihe _\Iai:aleaiiis_ il iras ii Sa_qlaii'ieh ll'ho tms
ll(`l/lllI`('(l in a ghazit. aml so Ihe siiaiii itanie
liecaiiie Saglaitieh Jlaizakaiiieli. Bitt the tipe
tfhoise ieith reqarils to coiyorniatioii she and
hei' ilescemlaiits ri7›reseit/ in liilergeiieiatioiis.
is the lllsle tfthe oieiiei: This tipe mar change
riiwthegeiieiviticiiis. also irithiii the stmiii. u'hile
/he slmiii name is niaiiitaiiied. .\ei'ei1heless_ one
i›1ai'_/iml siniilarlooleiiig horses ieith one and the
same ouviei: as ii'e do in Europe. because thei'
rqireseiit bis hreeiling program.

Straín Ownerfor 300 Tears
We visited some other niemheis ofSheileh Dainirs

jamili' am/ came across a black mare that ieasjor
sale. A yoioig laøljimiped on her hack and rode
iyfto shou' iis his riding skills aml the tempera-
meiil rythe iiiare. He rorle hei' liareliacle with oiill'

a haltet: hut ivith a chain over the nose tha! is iiii-
_/ÖI'llllI(ll('l)'C()I7lNl(tlIl\`SL'8lI aiitl which causes a lot

ofiiijuries and scais. The oieiier uaiiteil 9.000 I X

do//aisforhei: qititea remarlealileprice. l thought.
But appareiitli' the Sheilebs fjthe .llidille East bare
discotered "the original source" as uell. aml are
biiving horses jrom Syria for enclitmiice mliiig_

and as lireedirig stocleforeiidumiice horses.

Some kilometres au'ai'. ue see again some hoises
peggeøl at the edge rfa?elil and hohhleil. They are
also Saglaui .ilarzaleaiiis aiiil among them. tee
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An old Hamdanieh
Ibn Ghorab mare,
treasured by her
owner. - Eine alle
Hamdanieli Ibn Ghomb-

Stute, die hoch im Anse-
hen ihres Besitzen steht.

.›¬-uv.
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/ind tu*o sta//ions that are more lo rn_i' Ii/eiug. 7he
black ßaitari is small. coiripact. uilh a nice head.
and - so bis grooin inplairis ~ he hasparticipated
in an eiuiuiiirice iiile. That is irhi' he is used as sire
rather than Zoba ar l trhich means lt'btt1Il'tII(/I. a
/7ea~hitten grei: irho is lu/leti more elcgant with a
more appeallng con/orrriatiori. Both are Saglaici
.llarziitrairiehs ani/ thealroresaldabout thestniins
beconies quite t'l'í({('tlI here. \\'e alsojoiirui apretti'
little llarnclanieh Serririehjilli' in thisgroup. rrhich
had /reen bought recent[i', To the sarnegroiip be-

Zoba'ar has the better conforma-
tlon, but did not get the chance to
proove his endurance.- Zoba'ar hat das
bessere Exterieur, aber durfte seine Ausdauer
noch nicht unter Beweis steilen.
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Iongeil sorrie_/our orjire rnares. all o/`u'hich trere
reij' u'ell_/etI- iictualli' too_/at at the rnornenl-_ /nt/
in .lluix /her lire in [rarzuliseiis ii›tgi;/mlon the ripe
grains in the/ieliis,

(rn the irai' track uejrass /rr a inare und a_ii'ar-

lin_e_/l/li' that are not registered as purelrreil Ara-
lrians and iruleeil doulrls uoulil hejusti/ier! here,
Hotceieri il is interesting to see that the _i'eaiiing

V/i/li' irears a halter u'ith nails I[›oiniii1_q to the oil!-

side/ in the nose/raru/_ to/n'ei'enl her_/roin suching
- sure. this uai' her' nioiher u~iI/ take care that she

is not getting too close/ the ouner L{\¶J/(IMS that he
u'eanecl heral age I1 inoriths and ultlr this method
the horses don 'I need to be kqrl siyrara/etl.

lt u'as alreaiii' late u~hen ue heailed o?lo see
the horses o/'Sheileh A/red Ihn (ihomlr oir the uai'
to AI Qainishli, A dust cloud in the distance at-
tracted our atteritiori and changed iirto a horse
and a rider: ll'Ã7()-_fIIS/_?)t:fllI1- racer/ against oar
cars, It nas an uiireeistered Saglaieieh mare. her
ridere.\p/ained. l_/bund it interesting that eien'-
bodi'seems to ride niares icithoiit a bit. instead. a
chain is used as a “rzosehand  u 'hlch I am sure is

quite Q/ten reri' pairuiil. Iloueieiz this rider har/
a reiriarleabivgoodseat despite his riding u 'ithoiit
stirnlps- look at the pe?ectposition ofhis lqqs!

It iras close to suriset when u'e arriiea' at Sheikh
Abed Ilm Ghorabs place. The iriares :lere tied to

theground tlL'.\'I lo the houses and as il uwjeeding
lime they all had their heads in /rig metal barrels
u'hich uere used as lroaghs. AI! tfthem beloriged
to the strain Haindanieh Ibn Ghorah ofiehich Sh.

Abed is the otener The horses (J this stmin hate
aluais beeri the pride ofhisfamili' ieho has been

breeding therri for about 500 _iears, or in other
irords this strain has belonged to his?miilrjor 1 7

gerierations- human gerierations that Ls, not horse
generations! An ola' cheslnilt rriare caught nn' eve.

She was alreadrgrev abore hereves anda bit skin-
rry- maybe also because she had afoal atfoot -_

but neeertheless she hadeipressiorr. büdlltwll eies
and big. ?aring, ?ne nostrils ofthe kind ue expect
to see in an Arabian horse. tet, it um still d?cillt
for me to see their qualities imderneath their com-
paratii'eii'poorphiLsicaI condition, created br their
living conditions.

It was alreadv dark when ue said good-bye to

Sh. Abed and headed o? to AI Qamilshlifor the
mght. It was a dav?ill ofimpressions and I was
curious what the next day imuld bring - arid
whetherBasil would?nd a horse lo bau?

(to be coritinued)
Gudrun Waidilschlea


